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5 Di ige Rei tagsdebatte 
Berlin, 14. Febr. Die geitrige Reichstag ein kanntlich vor ſeiner Berufung auf ſeinen jetzigen Bolten Unter⸗ 


über = Eiſenbahnetat iſt im Weſentlichen abermals 
Rededuell zwiſchen Bebel und Stumm geweſen. 
noch drum und dran hing, erſcheint kaum der Rede werth, bis 
auf eine einzige Ausnahme, die wir denn allerdings für noch 
wichtiger als die gereizten perſönlichen eee 
zwiſchen dem freikonſervativen und ſozialdemokratiſchen 

halten. Der Abgeordnete Bebel hatte die Baare ſche Stempel⸗ 
fälſchungs er Ce zur Sprache gebracht, und der Bundes⸗ 


raths⸗Kommiſſar, Geheimrath Kienel, erwiderte darauf mit der 


Bekanntgebung von Grundſätzen, gegen die nach unſerer Mei- 
nung Verwahrung eingelegt werden muß. Nach der Anſicht 
des Geheimraths Kienel iſt die Behörde nicht in der Lage, 
Jemanden von der Submiſſion auf Eiſenbahnmaterialien aus⸗ 
zuſchließen. Weil ſie dazu angeblich nicht in der Lage 
iſt, ſo hat ſich auch der Bochumer Verein an einer 
Submiffion auf Schienenlieferungen betheiligen können. 
Zufällig nur (denn ſo muß man den Geheimrath Kienel 
verſtehen) iſt der Bochumer Verein nicht der Mindeſt⸗ 
fordernde geweſen, und in Folge deſſen iſt ihm auch der Zu⸗ 
ſchlag nicht ertheilt worden. Wäre er alſo der Mindeſt⸗ 
fordernde geweſen, ſo hätte er den Zuſchlag bekommen. Ge⸗ 
heimrath Kienel zog dieſe Folgerung ſogar noch ausdrücklich. 
Er erklärte, es würde einem Bedenken nicht unterlegen haben, 
dem Bochumer Verein die Lieferung zu übertragen, wenn er die 
„geringſte Forderung geſtellt hätte. Es wäre wohl ange⸗ 
meſſen geweſen, wenn auf dieſe Ausführungen auch von nicht 
ſozialdemokratiſcher Seite etwas erwidert worden wäre. Ge⸗ 
heimrath Kienel hat freilich ſo leiſe geſprochen, daß die meiſten 
Abgeordneten ihn nicht verſtanden haben mögen, aber im Ver⸗ 
lauf der Verhandlung kam der Kommiſſar des Bundesraths 
noch deutlicher darauf zurück, und er betonte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, wenn ein öffentliches Submiſſionsverfahren zur 
Beſchaffung von Schienen eingeleitet werde, ſo liege es im 
Intereſſe der Verwaltung, ſo viele Angebote als möglich zu 
erhalten. Das ſcheint eine materiell unangreifbare Poſition 
zu ſein, die die Verwaltung da einnimmt, aber es ſcheint nur ſo. 
Zur Widerlegung genügt es, darauf hinzuweiſen, daß die 
Georgs Marienhütte bei Osnabrück nach Aufdeckung der dort 
vorgekommenen Fälſchungen von allen Submiſſionen viele Jahre 
hindurch ausgeſchloſſen iſt. Freilich iſt dies Werk ſpäterhin 
wieder in Gnaden aufgenommen worden, aber es giebt kein 
zweites Werk, das ſich eme ſo ſtrenge Kontrolle gefallen laſſen 
muß. Von einer unterſchiedsloſen Gleichartigkeit der Be⸗ 
handlung aller Submittenten, wie ſie Geheimrath Kienel pro⸗ 
klamirte, kann alſo gar keine Rede ſein, beſſer geſagt, ſollte 
keine Rede ſein. Auch in ſehr gemäßigten Abgeordnetenkreiſen 
— die geſtrigen Ausführungen vom Bundesrathstiſch be⸗ 
remdet. 5 

— Zur Vorgeſchichte des Falles Graf Limburg⸗ 
Stirum erzählt man ſich in Berliner parlamentariſchen 
Kreiſen, daß der Artikel der „Kreuzztg.“, auf Grund deſſen 
das Disciplinarverfahren eingeleitet wurde, einem Privatbriefe 
des Grafen Limburg an den Reichstagsabgeordneten und 
Gegner der Handelsverträge Grafen Kanitz entnommen ſei. 
Graf Kanitz habe bei dem Abſender angefragt, ob er nicht den 
Inhalt des Schreibens öffentlich verwerthen dürfe, worauf 
dann nach erfolgter Zuſtimmung des Grafen zu Limburg die 
Veröffentlichung in der „Kreuzzig.“ geſchah. Graf Limburg 


habe daraus einen Milderungsgrund für ſich herzuleiten 
1 nicht unternommen. Es verlautet übrigens 
dem „Hamb. Korr.“ zufolge noch nichts Sicheres, ob Graf 


Limburg gegen das Erkenntniß des Disciplinarhofes Berufung 
an das Staatsminiſterium eingelegt habe. 
— Die parlamentariſche Soiree beim Minkſter 
d. Bötticher am vergangenen Sonnabend entſprach inſofern der 
politifchen Signatur der Zeit, als vorwiegend konſervative und ul⸗ 
neben ntane Abgeordnete geladen waren; von Freiſinnigen war 
170 dem zweiten Vizepräſidenten des Reichstages, Oberbürger⸗ 
— Baumbach, nur Abg. Eberty, von den Nationalliberalen 
1 llc lich Abg. v. Bennigſen anweſend; der einzige geladene 
120 bg. v. Koscielski, hat das konſervativ⸗ultramontane Ein⸗ 
Tafel ola gewiß nicht geitört. Während des Cerlles nach der 
es 108 dem „Berl. T. zufolge der Kalfer Geſpräche über ver- 
a politische Themata; vorwiegend unterhielt er ſich mit 
dein Alber die Humm und v. Huene, mit jenem, wie man willen 
will, ü 3 8 kel schale Frage und über Schienenflickerei, mit dieſem 
über das Vo eſchulgeſetz und die gegen daſſelbe im Volke rege ge⸗ 
wordene Oppoffies Schließlich lenkte der Kaiſer das Geſpräch 
auch noch 1 Weltausſtellung in Chicago. Die Geſellſchaft 
1 zwölften Abendſtunde, der Kaiſer war bis gegen 
* 
— Wie der „Magd. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, ſind 
im Evangeliſchen Oberkirchenrath Bedenken 
gegen den Volktsſchulgeſetzentwurf aufgetaucht, welche 
ſich im Großen und Ganzen mit den Ein wänden' decken, 
welche von lüberaler Seite erhoben worden find. Es beißt, 
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der Präſident des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes, Bark⸗ 
hauſen, werde in nächſter Zeit Gelegenheit finden, dem Kaiſer 
über dieſe Vorgänge zu berichten. Präſident Barkhauſen war be⸗ 


ſtaatsſekretär im Kultusmintſterium und als ſolcher an dem Goßler⸗ 
en Entwurf zweifellos nicht unweſentlich betheiligt. Wir haben 
Grund, bemerkt die „Magd. Ztg.“, dieſe Angaben nicht zu be⸗ 
zweifeln. Die Beſtätigung wird nicht lange auf ſich warten laſſen. 
Nach Mittheilungen anttfemitifher Blätter fol dem heute 
in Berlin E e „deutſchen Handwerkertage“ 
die „Ehre“ zu Theil werden, den öſterreichiſchen Abgeordneten, 
Mechaniker Ernſt Schneider in ſeiner Mitte zu ſehen. Sicher⸗ 
lich wird den Herren Zünftlern der Gaſt als großes Licht vor⸗ 
geführt werden; worin er aber am größten iſt, werden ſie nicht er⸗ 
fahren. — Schneider hat f. Z einen Graveur aufgefordert, den 
Stempel eines Wiener Wählervereins nachzumachen; er 
hat vier Wochen vor den jüdiſchen Oſtern 1885 dem Steindrucker 
Hollomay den Auftrag aufgegeben, 20000 Exemplare eines Bildes 
Shen dar welches die Abſchlachtung eines Chriſtenkindes durch 
u 
1 


en darſtellte er hat den Redakteur des Handwerkerbundes 
ttenberger in München zur Ablegung eines falſchen gericht⸗ 
lichen Zeugniſſes zu verleiten geſucht. — Dieje Dinge find 
ſämmtlich erwieſen. — Noch nicht lange iſt es her, daß Schneider 
in der Reichsrathsſitzung der Fälſchung von Stimmzet⸗ 
teln überführt wurde. — Nach der Broſchüre ſeines antiſemitiſchen 
Geſinnungsgenoſſen Hollomay ſtand Schneider mit Peukert und an⸗ 
deren Anarchiſten in enger Fühlung. Im öſterreich. Abeordnetenhauſe 
wurden im Oktober 1891 folgende Stellen aus Briefen Schneiders 
verleſen: „Ich habe ein Hoch auf die radikale Arbeiterpartei aus⸗ 
gebracht, in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.“ „Bitte, 
bringen fie nur recht viele rothe Freunde mit, die Wahrheitler find 
für die 8 82 „Ich ſage Ihnen, es iſt unmöglich, etwas zu machen, 
wenn die Juden nicht mitthun. Dazu gehört eine enorme Aktion 
der Betheiligten. Zum Sozialismus find Ihre Leute und ſpeziell 
Ihre Leſer heute noch nicht reif; Verfälſchungen ſuche ich.“ Eine 
Aktion iſt nur möglich, wenn man eine große Agitation gegen Roth⸗ 
ſchild und ſeine Helfershelfer einleitet. Den Pack ſchlägt man und 
den Eſel meint man.“ Und ein langjähriger intimer Freund und Mit⸗ 


Obmann „Stellvertreter des Genoſſenſchaftstages in Wien, Johann 
Kretſchmer begründete die Niederlegung ſein Amtes in einem 
Schreiben vom 28. Auguſt 1889 damit, daß es ihm „unmöglich fet, 
mit einem Ernſt Schneider länger an einem Tiſche, in einem Lokale 
uſammen zu fein.” Den Mann habe „die Vorſehung wie zum 
Cie für den Handwerkerſtand geſchaffen“ . 

o urtheilt ein öſterreichiſcher Handwerker über Schneider. Aber 
die deutſchen Reichstagsabgeordneten ie Metzner u. f. w. 
nehmen an der Gemeinſchaft mit Ernſt Schneider keinen Anſtoß! 


Frankfurt a. M., 14. Febr. Die Abgg. Funck und Kaufmann 
eee wie der „Poſt“ von hier 9 5 7 wird, bei der Be⸗ 
rathung des Juſtizetats im Reichstage die ergangenen 
einander widerſprechenden Gerichtsentſcheidungen in 
Sachen des Impfzwanges zur Sprache zu bringen. Sie 
haben ſich an den bekannten Impfgegner Hoffbauer gewandt, 
ihnen das zahlreiche Aktenmaterial ſeiner Impfprozeſſe zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Hoffbauer erwirkte ſ. Z. den ei na wieder um⸗ 
geſtoßenen Rechtsgrundſatz des hieſigen Oberlandesgerichts: „ne 
bis in idem“. g 

Stuttgart, 13. Febr. Eine königliche Verordnung regelt die 
Beſchäftigung der Gefangenen in den Amtsgerichts⸗ 
Gefängniſſen. Sämmtliche Gefängniſſe erhalten regelmäßigen Ar⸗ 
beitsbetrieb in eigener Regte oder auf fremde Rechnung. Die Ge⸗ 
fangenen ſind nach ihren Fähigkeiten und Verhältniſſen angemeſſen 
zu beſchäftigen; die Arbeitszeit iſt neunſtündig. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Kommiſſion für das Telegraphengeſetz nahm am 
Sonnabend den $5 nach dem Antrage Boediker dahin an, daß die 
Geldſtrafe für Zuwiderhandlung gegen das Geſetz von 3000 auf 
1 M. ermäßigt wird. Nach 8 6 wird die Uebertretung der 
Kontrolvorſchriften nur mit Geldſtrafe bis zu 150 M. (nicht mit 
Haft) bedroht. §7 erhielt folgende Faſſung: Die unbefugt herge⸗ 
ftellten oder betriebenen Anlagen find außer Betrieb zu feßen oder 
zu beſeitigen. Der Antrag auf Einleitung des hierzu nach Maß⸗ 
gabe der Landesgeſetzgebung erforderlichen Zwangsverfahrens ſtellt 
der Reichskanzler oder die von ihm dazu ermächtigten Behörden. 
Der Rechtsweg bleibt vorbehalten. Alsdann trat die Kommiſſion 
in die Berathung der von den Abgg. v. Bar und Gen. und Biehl 
beantragten Beſtimmung betreffend die Sicherung der Telegraphen⸗ 
und Telephonanlagen gegen Störung durch andere elektriſche An⸗ 
lagen ein. Nach kurzer Diskuſſion nahm zunächſt ein techniſcher 
Kommiſſar der Reichspoſtverwaltung und dann Staatsſekretär v. 
Stephan ſelbſt das Wort, um in längerer Rede der Kommiſſion 
im Weſentlichen daſſelbe mitzutheilen, was Jedermann kürzlich in 
den Artikeln der „Nordd. Allg. Ztg.“ leſen konnte, daß die Anträge 
von Intereſſenten ausgingen, die ſich auf Koſten der Reichsver⸗ 


u 
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find gleichmäßig für alle Wahlkreiſe vom Bundesrath feſtzuſtellen 
§ 11b: „Der Tiſch, an welchem der Wahlvorſtand Platz nimmt, iſt 
ſo aufzuſtellen, daß derſelbe von allen Seiten zugänglich iſt. 
dieſem Tiſch wird ein verdecktes Gefäß (Wahlurne) zum Hinein⸗ 
legen der Stimmzettel geſtellt. Ferner iſt auf dieſem Tiſch die er⸗ 
forderliche Zahl der amtlich abgeſtempelten Umſchläge bereit zu halten. 
An einem Nebentiſch ſind derartige Vorrichtungen anzubringen, daß 
der Wähler, ohne daß er von irgend einer anderen Perſon ge⸗ 
ſehen werden kann, hier ſeinen Stimmzettel in den Umlage zu 
legen vermag.“ Weiterhin wurde beſchloſſen, die Wahlbandlung 
um eine Stunde, alſo bis 7 Uhr Abends zu verlängern. Damit 
iſt die erſte Leſung des Antrages beendigt. 

— In der Budgetkommiſſton wurde am Sonnabend 
die Generaldebatte über die Vermehrung des Maxine ⸗Perſonals 
im Zuſammenhang mit den Indienſtſtellungen beendigt. Auf 
Grund der eingehenden detaillirten Mittheilungen, welche Staats⸗ 
ſekretär Hollmann auf Wunſch der u een zuſagte, wird in der 
nächſten Sitzung die Spezialdiskuſſion beginnen. Die Freiſinnigen 
halten an der Ablehnung der Perſonalvermehrung feſt; ebenſo Dr. 
Buhl; Abg. Fritzen befürwortet Ermäßigung der Indienſtſtellungen, 
um Erſparungen zu ermöglichen. 

— Die Kommiſſion für das Geſetz betr. die eingetragenen 
Berufsvereine hat die erſte Berathung beendigt und das 
Geſetz in der von dem Abg. Hitze und Gen. beantragten Faſſung 
angenommen. Leider laſſen die Erklärungen der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſaxe die Zuſtimmung der Reichsregierung zu einem entſprechen⸗ 
den Votum des Reichstags als ausgeſchloſſen erſcheinen. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 15. bis 22. Februar. 
f (Nachdruck verboten.) 
(D.⸗K.) Hat gleich das jetzige meteorologiſche Jahr fett feinem 
Beginn am 27. Dezember bereits eine ganze Reihe außerordentlich 
beachtenswerther Wetterläufe gebracht, nämlich die zu den Vollmon⸗ 
den vom 14. Januar und 15. Februar gehörigen „Hochdruckperio⸗ 
den“, bei denen ge en alle Erwartung die „kritiſchen Tage“ nicht 
erſchlenen, desgle 93 die zu den drei Mondvierteln des 7. Januar, 
Januar und 5. Februar gehörigen „Hochfluthperioden“ mit 
„kritiſchen Tagen“, welche durch die Falb'ſche Berechnung ſich gar 


uf 


nicht hatten ermitteln laſſen, ſo bleibt unter all dieſen abſonder⸗ 


lichen Wetterläufen doch der zuletzt genannte der weitaus merk⸗ 
würdigſte. Er war ſo beſchaffen, daß gleich bei ſeinem Beginn der 
Mond am 31. Januar bezüglich am 1. Februar mit Jupiter und 
Venus in Konjunktion trat, und daß Tags vor dem Phaſentermine 
des erſten Mondviertels jene beiden Planeten ſich auch noch be⸗ 
gegneten. Dieſe Vorgänge innerhalb unſeres Sonnenſyſtems be⸗ 


ünſtigten nun unter Mithilfe des am 2. Februar bei Erdnähe des 


ondes erfolgten Mond⸗Aequatorſtandes das Fortſchreiten des 
bereits ſeit dem 22. Januar im ſüdweſtlichen Europa zur Herr⸗ 
ſchaft enges Thauwetters nach dem Oſten Europas jo unge⸗ 
mein, daß die von uns ſchon am 29. Januar für das Flußge⸗ 
biet der Oder richtig ſignaliſirte Hochwaſſer⸗Ueberfluthung auch 
thatſächlich eintrat. — Wegen der Planeten⸗Konjunktionen, die in 
erbindung mit dem Mond-Aequatorftande vom 
16. Februar am 15. und 18. Februar eintreten, 
dürfte für die beginnende Woche weiterer Schnee⸗ 
fall bis zum Phaſentermin des letzten Mondvier⸗ 
tels am 20., aber von da ab durchweg gelinde Ta⸗ 
gestemperatur bevorſtehen. 


Vermiſchtes. 


Der Afrikareiſende Junker iſt, wie ſchon gemeldet, am 
13. d. M. Vormittags um 11 Uhr in ee geſtorben. Wil⸗ 
helm Junker war im Jahre 1840 in Moskau geboren, 
ſeine Ausbildung zum großen Theil in Deutſchland erhalten. Nach⸗ 
dem er Island, Tuneſien und Unterägypten beſucht hatte, unter⸗ 
nahm er von 1876 an ausgedehnte Forſchungsreiſen nach Kaſſala, 
Chartum und in die Gebiete der weſtlichen Nilzuflüſſe. Eine 
weitere Reiſe, die er 1879 antrat, erſtreckte ſich in das Gebiet der 
Niam⸗Niam und Monbutto und galt der Erforſchung des Uölle 
und des Nepoko. An der Rückkehr nach Europa wurde er im 
Jahre 1883 durch den Aufſtand des Mahdi gehindert. Zuſammen 
mit Emin und Caſatt wandte er ſich nach Ungoro und wollte von 
hier zur Oſtküſte vordringen; der Herrſcher von Uganda verwehrte 
ihm jedoch den Dan Zu ſeiner Erlöſung gingen 1 unter 
Fiſcher und Lenz zwei Expeditionen ab, die ihn jedoch nicht zu er⸗ 
reichen vermochten. Endlich gelang es ihm 1886 auf einem öſt⸗ 
3 Wege mit Umgehung von Uganda nach Zanzibar zu ge⸗ 
angen. 


Hochwaſſer. 

g., Jutroſchin, 14. Febr. Bei Zapplau, gelopern und 
hat die Bartſch, die in Folge des letzten Regens aufs 
ſtiegen iſt, große Wieſen und Ackerflächen unter Waſſer geld 
Die Nothbrücke über die Bartſch zwiſchen Bartſchdorf und Leubel 
3 Ir olge Beſchädigung durch Hochwaſſer und Eisgang ge- 

errt werden. 


eue ge⸗ 


Danzig, 14. Febr. [Von der Weichſel] Die Elsgangs⸗ 


Situation iſt auch heute noch ziemlich unverändert. Das Waſſer 
iſt wiederum, mit Ausnahme von Plebnendorf, wo in Folge von 
Stauwind eine Steigung eintrat, gefallen. Die Meldungen über 
den Waſſerſtand von heute Vormittag lauten: Kulm 1,98, Grau⸗ 
denz 186, Kurzebrack 3,12, Pieckel 3.82, Dirſchau 4,16 und Plehnen⸗ 
dorf 4,48 Meter. Bei Graudenz iſt der Waſſerſtand ſeit geſtern 
um ca. 80 Zentimeter gefallen, da, wie wir ſchon mitgetheilt haben, 
das Waſſer die Eisſtopfung durchſtrömt. In der Zeit von heute 
Morgen um 6 Uhr bis 10 Uhr iſt das Waſſer dort um 14 Bentim. 


faſt ganz 
Eisbrechdampfer; 


hatte aber 


odenau . 
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Arster binbexte. den Abfluß der Schollen, die ſich in 
Parskener Bucht anſtauten. Das Waſſer iſt am Trinke⸗Pegel 151 
unter 5 —.— gefallen. 
©: „ 14. Februar. Das Waſſer der Weichſel fällt 
197 27 weiter, ute zeigte der Pegel 1,48 Meter gegen geſtern 
In Folge des Froſtes hat ſich das Grundeis treiben 
wieder ſehr 8 


Lokales. 


Boſen, den 15. Februar. 


br. Der Waſſerſtand der Warthe iſt in Pogorzelice 
von 2,91 Meter am Sonnabend Abend bis auf 2,34 Meter heute 
frũh aurüiägegangen, in in Schrimm dagegen von 2,88 Meter am 
Sonnabend Abend auf 2,98 Meter heute früh geſtiegen. — In 
Poſen hat ſich in verfloffener Nacht die Warthe von der Großen 
Schleuſe mit Ausnahme des linksſeitigen Joches bis zu & Eiſenbahn⸗ 
brücke wieder vollſtändig mit Eis verſetzl. Dieſe Eisverſtopfung 
e aber vorläufig nicht mit Gefahr verbunden. — Morgen dürfte 
hier noch ein vorübergehendes mäßiges 3 des Waſſerſtandes, 
dann abe ein weiteres Zurückgehen deſſelben eintreten. 
om geſtrigen Sonntag. Schneewetter und Sturm⸗ 
en wie wir bereits ſeit Freitag Abe mit kurzen Zwiſchen⸗ 
pauſen gehabt haben, hat uns auch am geſtrigen Sonntage nicht 
verſchont und hat wohl für Viele einen age oder den beabſichtigten 
größeren Spaziergang in das Freie unmöglich gemacht. Trotzdem 
war in den Straßen der Stadt ein recht eee. Verkehr. In der 
Mittagſtunde zeigte die Promenade des Wilhelmsplatzes, wie immer, 
— 2 bewegtes Bild. Nachmittags war wieder der Zoo lo⸗ 
e Garten bis auf den letzten Platz beſetzt und bald nach 
nn des Konzerts war, wie gewöhnlich, kein Stuhl mehr zu 
haben. Auch die anderen Lokale vor dem Berliner Thore waren 
durchweg gut beſucht, beſonders das Tauber'ſche Etabliſſement. Vor 
den anderen Thoren hatten ebenfalls die verſchiedenen Lokale ihr 
Sonntags⸗ . aufzuweiſen. Abends waren auch die Lokale 
in der Stadt gut beſucht. Der Vortrag des Volksbildungsvereins, 
über den wir in einer ſpäteren Nummer berichten, hatte den La m⸗ 


bert'ſchen Saal bis auf den letzten Platz gefüllt und auch das G 


ſpäter ſtattfindende Konzert der Kapelle des 47. Regiments, welches 
nach dem ſo ſchweren Verluſt ihres Dirigenten der bereits bewährte 
Korpsältefte leitete, war gut bejucht.442Der geſtrige Sonntag hat 
uns wieder etwas Schnee gebracht und auch heute früh lag derſelbe 
Er ei in den Straßen, in den Gärten und auf den Plätzen 
er 
br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im 
Laufe des Sonnabend und Sonntag 23 Perſonen wegen Bettelns 
und 1 Landſtreicher, am Sonnabend ein angetrunkener Glaſer⸗ 
eſelle, welcher Mittags das e auf dem Bürgerſteige des 
Wübelmsplatzes beläſtigte. — Polizeilicherſeits wurden 
am Sonnabend eee zwiſchen dem Berliner⸗ und dem 
Ritterthor e jugendlichen Seeder einige Partien geſtoh⸗ 
lener Kohlen abgetrieben; ferner eine Frau, welche auf der 
Walliſchei von Krämpfen befallen wurde, nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft. — Beſchlagnah mt wurde heute früh 44 
ein mit Trichinen behaftetes Schwein. — Gefunden wurde in 
Jerſitz in der Poſenerſtrafe am 4. d. M. eine kleine Pa Kapſel 
und am 6. d. M. ebendaſelbſt auf dem Hofe der Schubert'ſchen 
Na e ein aus friſchen Weiden geflochtener Korb. — 
erloren wurde auf dem Wege von Owinsk nach hier am 
M. ein Korb aus Weidengeflecht in Form einer Handtaſche, 
Sidon ein Paar Morgenſchuhe, eine Nachtjacke und ſonſtige M 
Kleinigkeiten. 


Vom eee 
5. Februar. 


Bernhardinerplatz: o pg och Der Ztr. 

1 15 1010,30 M., Gerſte Pr 7,75 M., Hafer 7—7,75 M., der 

blaue Lupine 3,50—3,75 M 1 Lupine bis 5 M. Koch⸗ 

A en 9 50—10 M., Futtererbſen 8 M., der Bir. Gemenge (Wicken, 

Erbſen und Hafer) 6,75— 7,25 M., Seradella 5—5 5,50 M 
Getreide zur Saat beachteter), der Ztr. Heu 1.80 

Bund Stroh 40—45 Pf., ein Bund Heu A Pf 

Markt: Kartoffelzufuhr knapp. Der 

tr. Wrucken 1,15—1,25 M. Ein Korb N. bien 11,0 M. die 

andel Eier 60-65 17 f Pfd. Butter 1,10—1,20 M., 1 


1 Liter ef 10—12 Bi, 
Kartoffeln, 16 „ Pfd., 15 Pf. 1 W 


a: Gewicht 
: Das 


5 abgeſtorbene 25.30 b. Hechte 55—65 
Pf., Sarge 6570 Pf., Barſche 35—40 Pf., Karauichen 35—40 
Pf, Zander (todte) 255 Pf., 1 Pfd. kleine Weißfiſche 22—25 
Pf., die Mandel grüne . 22—25 2 — Sapjiehaplatz: 
1 Pfd. Tiſchbutter 1,10 1,25 M., 1 Pfd. Kochbutter Bat utter) 
1 M., die 1 Eier 65-70 Pi. ausgeſuchte 75 Pf., 1 Puthahn 
8 010,5 M., 1 Puthenne — 9,50 M., 1 lebende Gans 350 
M., 1 fette Gans bis 10,50 M., 1 Paar Hühner 2,.5—,75 M., 
eſchlachtete 1 Geneinigte te Settgänfe das 152 d. 65—75 Pi 75 Fact 
1 — 3,75 4,7 Baar junge Tauben 70—85 Pf., die Metze 
Kartoffeln, 3½ a 1 Pf., das Ir. Aepfel 10—12 


Sn und Verkehr. 


** ebr. Die „Deutſche Effekten⸗ und 
Wechſelbank“ en eine Ane Bb Rede von 4 Proz. ou werden 
bierzu 250000 Mk. aus der Gewinn⸗Reſerve entnommen. 

„ Warſchau, 13. Febr. Die Einnahmen der usa 
Wiener Eifenbahn betrugen im Monat Januar 1892 64100 Rubel 
mehr als im ee Zeitraum des Vorjahres. 

J. Februar. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Ste ats⸗ 
Bahn (önterreichifcies Netz) vom 1. bis 10. Februar 522 395 Fl., 
Mindereinnahme gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen 


ahres 94 210 Fl. 
8 * — 13. Febr. Wollauktion. Tendenz unverändert, 


5 aute Greaſyſorten und Merino beſonders gefragt. 


Marktberichte. 


richt ber der Fb en Aa ace en e bn [Emilie De 


über 7 Großhandel in 


3 Heu 3—3,5 M., Stroh 


eee eee N N 


tiber Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Flelſch. 
1 5 II > ie ruhig. Preiſe unverändert. Wild 
ef lũ ufuhr knapp. Preiſe in allen Wildgattungen 

babes Zabmes 10 ügel wenig zugeführt. Prima Waare ſtark 
Phe d Preiſe höher. Fiſche. 5 in Karpfen, Hechten, Bleien, 
lötzen und Schellfiſchen bedeutend, jedoch kaum ausreichend, See⸗ 
55 e, Steinbutte und Hummer ſehr knapp. Geſchäft äußerſt lebhaft, 
reife gut Butter und Käſe. Unverändert. Preiſe feſt. Gemüſe, 


e zu Poſen. 
Amtlicher Börſenbericht.] 
Regultrungspreis (Bier) 63,20, 


= 35 
15. ruar. 
ekũnd 


(70er) 43,80. 19985 ohne Faß) (Böer) 10 (70er) 4380. 
Uar. 


De 1077 at eg 
Rindfiei6 Ia 57-61, In 48--56, IIIn 38-48, galb. Marktbericht der Kaufmännifchen Vereinigung. 
nel e Ila 35—55, ammelfletich Ia 48-55, IIa 4048, feine . den 15. Februar. 
weinefleiſ 0 9 M., Bakonier do. 50—51 M., Serbiſches mittl. W ord. W. 
— M., Ruſſiſches — M. p. 50 Alo. Pro IS W 
Hutter. Schleſ., pomm. u. pol. Ia. 114117 N. 80 do. 21 M. 60 Pf. 20 M. 59 Pf. 19 M. 70 Pf. 
Ja. 1 e Hofbutter 90—10g M., Landbutter 80 bis Non 21 = E 79 — : 6 = 19 70 
fer Som e mit 9, ct Rab M. . 
omm. er m ab. —.— Prima 1 n = 5 
Rifteneier mit 8½ pCt. od. 2 Schock p. belt 280 bis 5 13 916 = — „ 15 ⸗ 50 —ĩ - 
3,30 M., Durchſchnittswaare do. 2,65 M. p. „— 5 50 ——— 
dr Kartoffeln, Daberſche in Wagaenlad p. 50 Kilo Biden 2 T 
3.503,60 M., do. einzelne Ztr. 44.50 M., do. weiße runde] Lupinen (ge alben 8 — 7 60 — 
do. 400 Mark, Zwiebeln per * 5 Fe art, Lupinen (blaue) 7 = 50 7 — 6 70 
Mohrrüben, lange, p. 5 21,75 10 Die Marktkommifken. 
5. 85 1 017 oe . Ares 5 5897 792 5 300, 50 eiſule - 
un ellerie, gro p. S 
Hane 5. 50 Ser 5.00 6,0 M.. Bienen, 9 0 Amtlicher Marktbericht 


Kg. Fungetiner 4,50 M., diverſe Sorten p. 50 Vir. 960450 W. 
Weintrauben, ital., p. Kilo — Pf., do. Almeria p. Sextos 25 M. 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


der Marktkommiſſion in der Stabt Poſen 


vom 15. Febr. 1892. 


Fester 5 dees „ 1750 Andere Artikel. 
e ungen der elskammer⸗ mmiſſion 17377 Ar erer 
Kalle a Bat, SSH BIEEE: 
Raps per 100 Sloan 24,30 23,10 20,— Mark. n 
Binterrübfen. 23.90 22,50 1950 P Stroh — auchfl. 34 1201 IR 
Setter „ 2 — 20 — 1. — Richt⸗ SI 4501 4 4125 Omen 8 
Schlaglein 21.— 18.— Krumm⸗ 8 — I 5 184 1120] 1% 
Breslau, 13. Febr. (niet 2 Brodutien Borken Berge gan 4450 4 425 Lalbfle Ri 130 1120| 1125 
Roggen p. 1000 Kilo —. Gek. —,— gelaufene Erbſen 8(— —— -1—| — Dammelfl. 1 1 20 1% 
Kündigungsſcheine —, p. Febr. 229,00 Br. p. Koril Mint 215,00 ©. Linſen — 1 — - — [Sped 51 60 1 50 1055 
8 1 1000 Kilo) p. Febr. 150,0 Br. Mü b ö (p. 100 Kilo) Bohnen 8 ——— [ — Butter 240 2 — 220 
5 ce e eee e een ne ee eee a 80 0 
aB: ec e e gekün — An er 
170 p. Febr. (50er) 63,20 Gd. Febr. (70er) 43,70 Gd., Abri Be Keule p. 1 kg 140 1130] 1 35 [Kier pr. She] 2150] 2 40 2445 
0 ö5. Juli Auguſt 46,70 Gd. Auguft-September 46,70 Gd. 
Zint Obne Umſatz. Die Börfenkommifken. Börſen⸗ Telegramme. 
9 gi 155 1 ee ha Bean er 2 Berlin, 15. Februar, „Telegr. entur B. Heimann, Boten.) R 
lebhaft „Nachts leichter Froſt arom. 757 mm. W., Weizen höher Spiritus matter 
Weizen feiter, per 1000 Kilo foto 200-215 M., ver April- do. Apri- Meat 204 50/202 50 1 — loko ohne Daß 46 60| 46 50 
Mal: 213 M. bez, per Mal⸗Juni 214 M. Gd., per Nini Juli 215 do. 8 unt 276 — 204 — 1 46 70 46 80 
— Roggen ert per 1000 Kilo tofo 195 De eigend Per Juni af 47 20 47 49 
April Mol 21113 M. bez. Br, per Mal⸗Junt 209.5 M. Br. Na 215 501211 250 ber all Nau 4 80 47 &0 
u. Gd, per Juni⸗Juli 208,5 M. Gd., p. Juli⸗Auguſt 198 M. Br. ae 212 50 203 70 2 11 Sept. 47 60 47 70 
u. Gd. 40 67 100160 5 Kilo tote’ 10178 lg. — Ogler ver PF to obne Faß 66 10 66 — 
000 pe. 10 Abit De 100 df J 705 25 45 Pfd. de. Septen: 5 60 88 40.88, Apen 
eher. per 1 7000 9 foto ohne F M. Gd., do. 60 10 1 bo. Mat 159 501157 50 
ez · 


1 ae April⸗Mai 70er 45,8 M u. Gd., per 125 Sept 70er 46.8 
90 — arkt: Weizen 210-215 M., Roggen 198-204 M., 
Gerſte 154—162 M., * — N —170 M., Kartoffeln 75-84 M., 


** ei 1 18. 2 Wollberi ch t.] Kammzug⸗Termin⸗ 

andel. Kata, Grundmuſter B. per 1 

ä rz 555 M. p. April 3,35 za. p. Mai! 

Der M., p. 828 

7% M., p. Oltbr. 45 M., p. Nov. 3,45 Me., 
„ M., p. Jan. 3,50 M Umſatz 125 000 Kilogr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 15. Febr. [Privattelegramm der „Poſ. 
Zeitung.] Von dem am Sonnabend beim Miniſter 
von Boetticher ſtattgefundenen Diner verlautet noch, 
„daß der Kaiſer mit dem Abgeordneten von Stumm über die 
Freitagdebatte des Reichstages geſprochen und dabei Anſichten 
geäußert habe, wodurch die neuliche Unterredung des Kaiſers 
mit dem Abg. Baumbach (der gegen die in hohen Kreiſen 
momentan herrſchende Sozialiſtenfurcht ſich ausſprach. — Red.) . 


id. auf dem Diner beim Reichskanzler weitere Bekräftigung er⸗ 


fuhr. Das Wachsthum der Sozialdemokraten und die Noth- 
wendigkeit ſchärferer Bekämpfung wurden offen konſtatirt. 

Berlin, 15. Febr. Der Reichskanzler v. Caprivi ließ 
an die eee eine Einladung zu einem parla⸗ 
mentariſchen Eſſen für den 17. Februar ergehen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach nimmt auch der Kaiſer theil. 


Berlin, 15. Febr. [Telegraphiſcher Sp Kerle 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Reichstag ei der 
Berathung des Militäretats wurde nicht die Anh der Kom⸗ S 
miſſion angenommene freiſinnige Reſolution auf Einſchränkung 
und Regelung des Gebrauchs der Schießwaffen von Seiten 
der Wachtpoſten verhandelt. Abg. Rich ter befürwortet die 
Reſolution unter Hinweis auf die bekannten Verletzungen un⸗ 
betheiligter Paſſanten durch Wachtpoſten. Er führte aus, 


welche Gefahren die bisherige Inſtruktion der Wachtpoſten 77 


in verkehrsreichen Gegenden mit ſich bringe, 


und regte be⸗ 
ſonders eine Einſchränkung der Ehrenpoſten an. 


Letzteres be⸗ 


zeichnete Generalmajor von Goßler lediglich als Sache der N 


Kommandoverwaltung und ſchlug im Uebrigen eine ſtrengere 
Beſtrafung der Excedenten bei Verletzungen Unbetheiligter vor. 

Rom, 15. Febr. Tauſend Arbeitsloſe werden heute bei 
den öffentlichen Arbeiten beſchäftigt. Gegen etwaige Aus⸗ 
ſchreitungen ſind ſeitens der Behörden Maßnahmen getroffen 
8 Die Truppen ſind in der Kaſerne konſignirt. — Die 

r heute anberaumte Verhandlung gegen Cipriani iſt verſcho⸗ 
en worden. 


Kinbigung in Rog p 
Kündigung in Epirus (7 (70er) —,000 Otr., (50er) —.— Ltr. 


Berlin, 15 59 775 Schlußt⸗Cour ſe. Notw.is. 
Ba a pr. A M 201 202 


No 
uni 212 25 209 25 
@oicitms Ruh tantchen U Rotlaungen, 5 Notw 13, 


„18. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 10 84 20 Poln. 55, h u 
Konjol 4°), Anl. 106 601106 60 Poln. Sig nut 


ale 99 — 99 — Ungar: 4 
1 Fr 50 95 80 86 90 Deſtt 8168 
0. 
Bol. ee fe 102 75102 70] ent. fr Stnatsb 71230 
Bo). Prov. Oblig. 93 75 93 50 Rombarden 8 42 
get. Banknoten 172 851172 60 auen 


ELF: 
SRESHEEE 


FFRERE 
S888 


% Bdk. Pfdbr. 94 400 94 50 


Oſwr. Südb. E. S. A 7 5 12 37 Ar 


wrazl. Stel 
Mainz Ludwiabfdto! Nan a 


Marienb. Mlaw. dto 57 — 80 80 Bodend Eiſba 238 40 238 — 
Pau Rente 90 30 90 50 thalbahın „ „101 251102 25 
nn 1880 91 75 91 „0 Galizier r 91 10 

dio. zw. Orient. Anl. 8 — 89 50 Sehe ser. Gent 1899 197 10 
Run. 4% Ant. 1880 83 50 er eſell. 186 — 
Türk. 1% fonf. Anl. 18 25 18 25 Deutſche e Bank- At 189 75 75 10 5 
Poſ. Se e 8. 5 750186 — Diskont. Kommand. 183 — 
e 5 

um . br. .A. 50 Aa ie 
Gelſentiech. Kobln 136 500137 — 

Na 2 bahn 123 90, Kredit 168 90, Diskonto 
@ontmonhtt 183 1 

Stettin, 15. Bein, He mar B. Hetmann. Boten), 
feft ritus 

do. April⸗ Mal 214 A. —Iper 1010 50 M. 2 rn eh de pr 
do. Mai-Juni 215 — 214 — ber lolo 70 5 a 46 60 45 — 
Roggen ſeſt Mat 46 50 45 80 
b. Wri-Mai 215 — 213 — garden „ 48 — 46 80 
Nabel e 212 —00 e gat | 
1 0 Lit. 8 9 5 . per lots 10 7 10 90 


56 
do. Sept.⸗Okt. 56 
*) Petroleum loco betet Uſance 1¼ pCt. 


d der Warthe. 


W̃ 
Pofen, am 14. Febr. Mutaas 3,8 Meter. 
= 15. = Morgens 3,54 = 


= = 15. = Mittags 3,52 = 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Rönel) in ofen. , 


